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A n t i s emi t i s ch e  Vo r f ä l l e  h ab en  au ch  i m  J ah r  2 02 2       
z u g en o mm en  
 
Es folgt eine Zusammenfassung des Antisemitismusberichts 2022 herausgegeben vom Schweizerisch 
Israelitischen Gemeindebund SIG und der Stiftung gegen Rassismus und Antisemitismus GRA. 
 
Die Zahl der erfassten antisemitischen Vorfälle hat auch 2022 zugenommen. Sowohl in der realen 
Welt wie auch Online sind Zunahmen ersichtlich. 
 
Hauptverantwortlich für einen Grossteil der Vorfälle Online ist eine neue staats- und gesellschaftsfeind-
liche Subkultur.  
In der Schweiz hat sich seit Beginn der Coronapandemie vor drei Jahren eine verschwörungsaffine Sub-
kultur gebildet. Diese zeichnet heute für einen Grossteil der antisemitischen Vorfälle Online verantwort-
lich. Diese Subkultur und ihre Telegramgruppen verursachen mittlerweile 75 Prozent aller Onlinevorfälle. 
Sie ist damit hauptverantwortlich dafür, dass auch 2022 eine Steigerung bei den antisemitischen Vorfäl-
len in der deutsch-, der italienisch- und der rätoromanischsprachigen Schweiz verzeichnet werden muss. 
 
In diesem Umfeld werden zahlreiche Verschwörungstheorien verbreitet, vielfach zur Coronapandemie 
aber auch zu diversen anderen Themen. Der Ukrainekrieg hat hier für zusätzliche Elemente gesorgt. In 
ihrer Vorstellungswelt hängen alle diese Themen und die dazugehörigen Theorien zusammen und er-
geben eine eigene Realität. Diese Subkultur erschafft sich damit eine Parallelwelt und unterstreicht dies, 
indem sich viele ihrer Mitglieder immer mehr von der Gesellschaft und den staatlichen Strukturen entfer-
nen.  
 
Im Vergleich zum Vorjahr wurde auch in der realen Welt eine Steigerung der Zahl antisemitischer Vorfälle 
von 53 auf 57 registriert. Erstmals seit 2018 wurde der Meldestelle des SIG eine Tätlichkeit gemeldet. 
Die Zahl der Beschimpfungen (16) blieb genau gleich hoch wie 2021. Bei den öffentlich getätigten Aus-
sagen (6, -1), den Schmierereien (9, +2) und den Zusendungen (26, +3) kam es nur zu kleineren Ver-
schiebungen. Dazu kamen noch jeweils ein antisemitischer Auftritt (-2) und ein antisemitisches Plakat 
(+1). 2022 wurden keine Sachbeschädigungen gemeldet. 
 
Die Erkenntnisse dieses Berichts machen die entscheidende Bedeutung des Antisemitismusmonitorings 
deutlich. Der Bund sollte vermehrt die verschiedenen bestehenden Beobachtungs- und Analyseinstru-
mente von NGOs und Verbänden unterstützen und hier endlich Mitverantwortung übernehmen. Der 
Bund sollte auch rechtlichen Mittel zur Erfassung und Beschränkung von Hassrede prüfen. Die Politik 
muss ausserdem auf die Social-Media-Plattformen einwirken, die Verbreitung solcher Hassbotschaften 
zu unterbinden, insbesondere Telegram. Ganz generell braucht es eine nationale Strategie gegen Anti-
semitismus, die entsprechende Analyse-, Präventions- und Sanktionsinstrumente enthält. Dazu gehört 
auch das aktuell im Parlament behandelte Verbot von Nazisymbolen, das rasch umgesetzt werden 
muss. 
 
 
 
 
 

https://swissjews.ch/de/downloads/berichte/antisemitismusbericht2022
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Die GMS Gesellschaft Minderheiten in der Schweiz wurde 1982 gegründet von Sigi Feigel und Alfred A. 
Häsler, ist politisch und religiös neutral und setzt sich für Leben, Recht, Kultur und Integration alter und 
neuer Minderheiten in der Schweiz ein. Sie steht allen offen, die für Minderheiten eintreten 
(http://www.gms-minderheiten.ch). 
 

 
Rückfragen an infogms@gra.ch. 
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